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nıcht haben, denTod erleben‘‘ „Wir bejahen Nurfreundliche
Realitäten, e1Ine teindlichen, weil 1e Majestät Gottes den anderen
nıicht ehren, weil W.  - Nun einmal nıcht daran eran wollen, dafß AUSs ist
mıiıt der alten Macht und Herrlichkeit Europas‘“

Die Vernunft der Geschichte, der Logos, die Majestät Gottes scheinen
dem Verfasser ı Niedergang Kuropas aufzuflammen, für uns düsteres
Mahnzeichen ı der Nacht des Unglücks. DafßHegel i Gange der Geschichte
das Walten der Weeltvernunft sah, mas verständlich tinden. e1INe Zeit
führte Preußen politisch auf 3 ungeahnte öhe un Mitwelt Wr
ertfüllt VO  am} den Stimmen der Geister, welche die I11CUEI'E deutsche ultur
begründet und den Aufschwung der deutschen Wirtschaft grundgelegt ha-
ben ber Ende der Hitler-Ära ı eltlauf die der Geschichte

verkünden das ıst etwas SaUZ anderes.
Zunächst freilich ze1ıgt das vordergründige Geschehen auch ı er Deu-

Westphals andere Züge: die Züg  ta]  € wahnsinniger Willkürpolitik Ce1N
kranken Übermenschen. Sie wurde Freunden der nationalsozialistischen Be-
WESUNS klar, als Hitler ach der Münchener Übereinkunft endgültig ‚„die
diktatorische die konsultative Methode‘‘ einsetzte, als S1C  h W

er le weiterhin durch Verhandeln politisch wirken und statt essen miıt
der Faust zuschlug Kr wollte Pläne durchsetzen, hne jemand Ira-
SCH, ohne uch SC olk fragen Die deutsche Natıon hatte ach
Westphal ,} Hitler unbegrenztes Vertrauen insofern ihr Recht auf
Existenz Uun: Gleichberechtigung erfochten hatte „Aber wesentlicher
el dieses Vertrauens und dieser Bewunderung bestand gerade n der Wahr-
nehmung, da{fs die Zerreißung der Versailler Fesseln ohne Krieg g..
lungen och glaubte olk niemand, geschweige denn konnte gl
olke jemand W155CH, da{fß mehr wollte, als mıt friedlichen Mitteln
erreichbar Da CS aber wollte, WAar die PASSLVE Haltung der Massen
bei dem Berliner Umzug und der Applaus für Chamberlain München
bereits= unbewußflte Demonstration des Volkes iıhn e1ne CH
standene Knttäuschung ist der tiefste Freispruch der Nation Vo kriegeri-
schen sichten der geiunden werden kann  CC ‚„‚Der Hitler VOT und
ach München derselbe und doch u anderer Er hatte Hemmunsen
gehabt die Großes hatten vollbringen lassen Jetzt entledigte Cr
sich ihrer und E Hemmungslosigkeit wurde SC Verderben‘“‘®

ZWCC1 Dingen ahm C ach München Anstofß da{s der tschecho-
slowakischen Krise nicht einfach hatte befehlen können, sondern sich
den Verhandlungstisch hatte sSefizen INUSSCH, und daran, ‚„„dafß das deutsche
Volk nicht für den Krieg entflammt SCWESCH Und beschlofß diese
beiden Schranken fortan nıcht mehr respektieren“‘ ebd.) Das Ergebnis
kennen Aber würde kaum als FEA sinnvolle Logik der Ge-
schichte erTahren, dafß ZUum Iyrannen gewordener Volkstribun,
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krankhafter 'bermensch,daswiderstreben deutsche Volk, } C1INeN San
ZeNn Erdteil Verderben stüurzte. „Mit dem; -HR Hitler ach der Herbst-
krise V'O'  > 1938 tat, wurde C verbrecherisch‘‘ Es scheint dem UuNVvVer-
bildeten Denken keineswegs vernünftig, dafß £1InN ultur den and des
Untergangs- gerät, 6808 damit C politischer Verbrecher Von der Welt-
gerechtigkeit VOT aller Augen ad absurdum geführt werde, dafß die Nemesis
ıhn VOLr allen Anschlägen und Attentaten bewahrte, damıt hıs ZU. etzten
Neige erlebe und auskoste, Wd>Ss angerichtet hat Und zudem, War etwa
erst die ach München einsetzende verstärkte Judenverfolgung verbreche-
risch ? Wie viele Krevel nıicht vorher bereits begangen worden!

Westphal bleihbt indes auf dieser vordergründigen Linie der für
mittelbar greifbaren Einzeltatsachen nıicht stehen. HKr stellt Hitler die
europäische Entwicklungsgeschichte 1neiın und deutet ih SOZUSASECN als
Handlanger des Weltgeistes und Vollstrecker geheimen Pläne Wir
gelangen VO sichtbaren Schauplatz der politischen Bühne mıiıt ihrem Ge-
wimmel 1N hellen un: dunklen Gestalten, die miteinander fechten der C110
ander umwerben die Gründe überpersönlicher Mächte

I8l
Schon bevor Hitler Kampfe antrat, hatte das Schicksal ach West-

phals Urteil bereits politischen Plan entschieden. Hitler wollte
eLWAS, w as nıcht mehr möglich WAär, weder VO.  - Asien och Von Amerika
abhängiges Europä. Dadurch, da{fß sich mıt allen Mitteln dagegen wehrt,
führte eben herbel, wWwWas verhindern wollte: Kuropas Untergang. Der
Weltgeist atte SCcIN Urteil ber den alten Erdteil längst gesprochen. ‚„Die
moralische Verurteilung des konservatıven Kuropadurch dieLiberalen West-
mächte., W 1IC S1LC, VOTLT 1914 durchaus unbekannt, seıt 1914 Gang gekommen
und miıt der Ablehnung des Friedensangebots der Mittelmächte und mıt der
Beantwortu_ng der Botschaft Wilsons Von Parıs und London Aus macht-
vollem und volltönendem Ausdruck gebracht worden WAäTr, basierte, W 16

iragwürdig er Moralismus auch 11ININCI ma5$, auf der be-
wulst der unbewußt richtigen Erkenntnis, da{f KEuropa durch S1C  h sel-
ber nıcht mehr retten SselL. Diese realistische Einsicht hatten England und
Frankreich VOT Deutschland Indem S1C, nicht ben liebreich, die
konservativen Tendenzen, abgelebt W1C 1e6se WAarcen, anprangerten, empfah-
len S16 sich dem Kontinent, der ı6! ‚.besser hatte‘, weil keine ‚Schlösser
und Paläste‘, keine konservativen Tendenzen hatte. Sie waren rechtzeitig

den atfen der transatlantischen Demokratie eingefahren. Deutschland
dagegen. hatte siıchse1ıt un durch Bismarck aut den ‚Status quo‘, auf
die Idee gegründet, Kuropa behaupten. Das hatten eınst auch FErankreich
und England gewollt: Frankreich:unter Napoleon, als CS Amerika und Ruflßd-
land ı SC Gefolge England nahm; England, als CS, mıiıt Frankreich
als Irabanten,- der Welt VO hina hıs Mexiko Gesetze, europäische Ge-
SeLZe, gab Aber S16 hatten eingelenkt. England hatte schrittweise begrif-
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emeinsamkeit ankrei atte se1it 1 großen
und AmerikaBeide Nationen waren innerlich auf das ‚amerikanis

ber De schJahrhundert‘ vorbereitet.Deswegenhaben S16

Deutschland hatte<  (9)  a} Hausus wenıiger Ge  [ SCH Amer
England und Frankreich Friedrich der Große te dieame

Freiheit,und Bismarek und Lincoln marschierten auf der gleichen
linie AberDeutschland wollte Europahalten. Von Napole d Pa

die europäischeTendenzautfBismarck übergegangen. Deutsch Wa  j
O_dazu bestimmt, W1®e Hochmittelalter das erste, jetzt Jetzte

päische System tragen DiesSystem ber Zyvahgsläufig‚ da rika
un: Asien VvVon NDNEUECN Entwicklungen trächtig WAaLCH, nich das SE

Bethmann chBismarck wollte KEuropa 1 jedem Sinne‚konservieren
Konservieren schloß nicht S CWISSCS konservatives Liberalisieren

Aber blieb dochCL konservative Dominante. Als dies deutsche ystem
Sommer 1916 Bruch S1>,modifizierte ICSI1IC. dahingehend, daß

us ınemreaktionären konterrevolutionäres wurde,
Ve  m} 112 aSSTESSLVES. ber dieEuropa-1Idee blieb leitend. Die Her ford
run Amerikas durch denunbeschränkten U-Bootkriegunddie Heraus-

AA  AA forderung Asiens durch denFrieden VvVonBrest- towsk : arcn die beiden
deskonterrevolutionärenDeutschland, Kuropa durch sich

die Bismarbehaupten, WOZUu diejenigen Gewalten manz prıerte,
dessen ‚AnsS1IC.  h€s1euch mächtig auf us

Da der Kontinent micht ; den gewöhnlichen Mitteln erh W.:
mufßlte mıt gegenrevolutionärenWaffenundihm zuvorkommen
griff geschehen. ‚„Nur WEe] Deutschland Zu ‚Aggressor‘ wurde, ko te
Kuropa behauptet werden‘““ DerdemokratischeWesten ha te
deres Ethos Kuropa:sollte nıicht mehr behaup rd«
Sinn: der europäischen Behauptung ach Westp Luden
später‘ Schüler Hitler große.Furopäer.Aberda Europa
Sprüch«t;„ des Schicksals nicht behauptet.werden sollte, „fehlte
auch viel Moaoralund Intellekt, W1e hlen mußte die Au gabe
die SIC. stellte, nichtgelösst werden sollte Er undSC Nachf SC
Hitler waren Iso eben ihrer Unmoral -Werkzeuge der Geschichte Sie

Geschi htegleichsam16 CIM List der verborgenen Logik
Ziel kommen. Dieses Ziel wird ı J: hrhun ert a_

sSen hindurcherreicht: „Die Konsolidierung des amerikanisc Si SCS
derrussischen Revolution der Neuordnung rch Par
Vorortverträge Zn 921); der Versuch 1Nes Ausgleı ur

schenmıiıt den amerikanisch asiatischen Tendenzen, die es P fism
und des Völkerbundes (1921—1929); unddie Erhebun eCSCH
Amerika und Asien, «die Ära desFaschismus 02 9— -1945)
atte“(
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Amerika den alten Erdteil entthronen. Aber.WAaT nicht doch politi-
scher Unverstand und schlechter Wille, die1eT ueben der (sewalt der Dinge
entschiedenhaben ? uch Westphal immt diese Krage auf „Beides,
Intervention Amerikas die Angelegenh jeiten un: die Auft-
stellung Rußlands jenselts der gesellschaftlichen Grundlagen der CuUroPalL-
schen Kultur, die Antwort derGeschichte darauf, dafß Europa 1eletzte
Gelegenheit, mıt SCLNEHN IN EIL Gegensätzen Aaus CISCNCT 4  aft fertig 71

werden,.hatte vorübergehen lassen. Weder 1€ Zentralmächte och die Kın-
kreigungsmächte gewann:en’ dem schicksalsträchtigen Winter 1916/17
ber sich, aus dem ach‚Währiger wechselvoller Kriegsführung zwıschen
ihnenhergestellten Gleichgewicht der militärischen Kräfte politische Kon-
sequenzen ziehen. Auf dieAblehnung des deutsch-österreichischen Frie-
densangebotes «durch England und Frankreich antwortete Deutschland mit
der Erklärung des unbeschränkten U-.Boot--Krieges.

Fehler der Diplomatie oder Übermacht der Dinge? Die Alternative ist
falsch gestellt. DıieÜbermacht der Dinge. sucht sich durch die Fehler, zZU

denenil die Diplomaten derGegenselite zwıingt, ihren Weg“ Ks
180 die Übermacht der Dinge, die unvermeidbare Logik der Geschichte.

ber nıcht Vollstrecker des Schicksals die europäischen Staats-
INAannNneTr und VIOT allem Hitler, S1C und ben wıeder VOL allem der „Führer“
werden noch höherem Kange erhoben. Der Weltgeist wirft, SCLIL

Rolle ausgespielt hat, unbarmherzig beiseılte, aber gewährt der röße
auch eln großartigen Untergang, auchW schauerlich groß ist „WCIIII
Ludendorf£f und Hitler nicht gekqmmfln arcCIl, war der Welt un nicht
zuletzt Deutschland unendliches e1id erspart worden,dadurch nämlich, da{fßs
Kuropa sich widerstandslos ı sSECeINEeE Aufteilung zwıschenJ1en und Amerika
gefügt hätte Aber gehen e1ine Erdteile unter. Sogeht kein Leben unter,
hne ı Untergang, WC unvermeidlich geworden ıst, den Teutel

das‚Hau3;‘ Jassen. Wer Jleugnet, da uch 168 das Werk (sottes SCIH,
der gibt den Menschen vıel Macht ber (sott‘“‘ (219) Die \Ypltgesf:hicll*'teselbst der veranstaltete den AufgangAsiens un Amerikas ‚„„das
der VWeisheitletzter Schluß, die der Tatsachen, SeESCH die Kuropa
sich heroisch aufbäumte, und der Serlag, _ das Große der Ge-
schichte untergeht - Chaos“‘ 3(/8)

Hierdrängt SIC.  h einem *‘die Frage auf gewinnt Hitler auf diese Weise
önicht CLN! dialektische Apotheose ? Die furchtbare Verantwortung den

Untergang CIM Reiches und den Ruin 1065 Erdteils schlägt die
düstere Hoheit -EeE1IN luziferischen Sachwalters der Weltvernunft. In der
nackten Welt der historischen Entwicklungsgesetze wird dann folglich
Nationalsozialismus vollends entlastet: ”ES würdCL Verzerrung des SC-
schichtlich Realen ohnegleichen SE wWenn annehmen wollte, da{fßs miıt

gewaltigen Energien und Wachstumspotenzen geladene‘Weltkötiwé?‚
S16 die Sowjetunion und die Vereinigten Staaten darstellen, nıcht SC-

timmen 156
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M  Öiches Bı
der ein Re gestanden atte

verwehren hätte vVversu €]können. n zwei Ö0 Ci

aufeinander, Jokal, europäischgesehen, war deut die mehr
offensive, uniıversal, planetarisch SC hen die deutsche, eben weil
S16 Kuropa halten wollte, die mehr defensive. Europa Wäar schon eıt Bi
marck ı der Defensive. Und mindertdie GrößAmerikasund As  iens,

Sa5Ch, S16 nıcht seıit lan  i  em 1 der Offen Waren.Retardierende
Kr:äfte hat natürlich uch ihnengegeben. Aber die Geschi hte führte
516 aufwärts Erhebung überKuro Und daswollten s1 auch“‘

eife!ıHitler, der Schicht des Personal-.Ethischen ungerechter Angrei
und hemmungsloser Gewaltmensch, ıst derWeltdergeschichtlichen ot-

daswendigkeiten Iso der letzte Bannerträger eINES wankendenErdteils
e  a  N ıst C117 verblüffende Zweigeleisigkeit. Es konntealso geschichtlich

z wundersame Welt die‚europäische i ihremstrahlenden, herrscher-
lichen Eigenleben nicht sterben hne den eufel ı Haus Jlassen, mıt

Hilfe etzten verzweifelten Rettüngswbrsuch mac|] en ? Und
»„Wer leugnet, dafß auch dieses das Werk Gottes 1,der gibtdem euf
vV1e  ] Macht über (Gott‘“ (?)
So w1€e diese Worte stehen, INUusSSeCcI. S16 CUSNCN.Und N6  Cn

uch die Voraussetzung : solchen Verzw iflungstat: die Notwendigke:ıt,
Ja, daß was SC1INdaß Europahätte völlig abdanken UsSsSe.

eigentliche Größe ausmacht, aufse1ne Weltmissionhätte verzichtenmüuüssen.
_ Nein, Hitlers Tat nıcht (Gottes Tat;ebensowenig -W Gottes Tat

SCWESECH ıst, da{f der o0Se Dämon 1eersten Menschen :ZU Abfall verführt
hat Nur das Welttheater mıt der Vielzahl Handelnd
mıt SCINeT atemberaubenden Dramatık vereinfacht Selbstgesp äach
Gott un auch diesesSelbstgespräch ausgelöscht WIT:! zugunsten
einunpersönlichen pantheistischenAllgemeingesch
schen,hegelianischen der croceanischen Sinne, wird dasAbso ute ZU. Tı
ger der Geschichte. Der erregende Kampf auf der Weltbühn:e ıst _

klärbar, W €} C111 Mehrzahl der Handelnden annımmt, 1enicht NUur

mıt Geist,sondern auch mıt Freihei begabtsind personhaft
szendenten Uun: der Welt gegenüber IreienGott und freie ;persö ch Ge-
schöpfe und «E£eE1LN! ZWAar diesen Geschöpfenbégrüadété‚ ;be] iıhrem

2 bedingtheitsanspruch .überihnen stehende sittliche Wertwe
Der Mensch hat tatsächlich Macht ber Gott, ıst berdie Ma ht der

Freiheit,die ott i;hm geschenkthat Es ist e1in!Mac 1eVvon Gottstammt,
keine eISCNE, SIC besteht da{fß der Allmächtige die personal de

Ebenbildes achtet, STeine Selbstbegrenzung Got dem
VWerke :SeCc1iINer Hände, das teilhat Geistnatur V ennn Gottden Men-
schenschaffen wollte, konnte - ıhn Nu.  z Freiheit EISC affen, CIHNCLT

privilegierten Würde, die das (GGesetz nicht mechanise und after-
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C menschliche reihe Gottes Pläne(Mt

Mac de CI A  HNOPf nicht will
eln ordergrun des Gesc ens. Be ts zieht wie eıne
schwar etterwolke ich herauf. 5” t;, uer Haus wird uch
wuste ge] werden (ebd Ks Ist äallen nicht derUNMLLTLE

bare G der Gesch durch den die geb nde Hul
richtes ehthält Wel geschehen das

Und ft ch keinesw ffenbar das afgeric t, das
denvolke ZOgen orden _ sondernverborgenbis gsben

'Ta
tatt Weizen inItlauf oft eschieht, der MenschSteine

ttes Gerichte Ver KAannottes und
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£1NeN Wie1 eNSs gel raucht SLIC auch
zu sein. Und da tle 'Tat ke eın Logik «der

e es für SCT uch nicht SCDoch wird
CSC. teren och er] SCH

ht rfun-Westpha Hitler hat OMMUNIS Wind
den wechse sehr betr htlichen tärken

aischen a_SeITt Oktoberrevo der We alle
Onen. ode dann tentfacht Kr ollte ihn ZUIMN

len würkan anb Deutschlan« alsdann dı ührun Kuropas
che für Hitl eisZWATr VIO szusehe v} de

Tiele war ZU-runde das Iber und nicht Mittel



Friedr ch Klen

SCSP tzt gesagt, nicht noch  / mehrantimarxistischer Ei;ropäejr_ ‚als großdeut
scher Imperialist War, ma noch inmal untersuchen SC Wenn der

A Reichsjugendführer VO  - Schirach für den Unterricht den Adolf-Hitler-
Schulen die europäische Parole dergestalt ausgab dafß sagte, 6S <önne
uch sehr ohl einmal SCH), dafß dieses antiaslatische Kuropa
Franzosen der 10DNeMmnm Holländer geführt würde, wWenNnn VO:  - der Jugend
verlangte, da{fß S16 nicht NUr KEnglisch und Französisch, sondern uch Spa-
nisch un Russisch lerne, worüber INall, ber vieles, was intern WAärL,
draußen schwerlich eLtwas wel  15, wird solches nıcht verständlich ohne die
europäische Idee, ohne den Glauben, da{fßs unter derecke der neutralisie-
renden Intellektualität der alten europäischen Gesellschaft och gewaltige
Kräfte des Wiıderstandes, der Erhebung un des Angriffs schlummerten,
nicht 1Ur LE Deutschland sondern überall Der Versuch diese KräfteDA mobilisieren die Aufteilung Kuropas unter 1eN und Amerika
hindern das wWäar der Nationalsozialismus‘‘

Uns erscheint CS äaußerst Iraglıch ob der Natıonalsozialismus wirklich V'O!  >
dem Gedanken beseelt C Kuropa VOT damals och >]  q nicht spruch-
reiten Aufteilungunter Amerika und Asien bewahren. Wir SaSCH, dafß
diese Aufteilung och nicht spruchreif WärL_. Eine unbestimmte Gefahr
azu lauerte ı Schoße der Zukunft gewll3. ber weder ] Sowjetrußland
noch ı den Vereinigten Staaten dürfte VO  en der Möglichkeit C1INeLr sol-
chen Aufteilung getraäum haben elcher amerıiıkanische Politiker würde
Anfang der dreißiger Jahre auch NUur mıiıt dem Gedanken gespielt haben,
da{fs C1in gutes Jahrzehnt später die Divısionen Staates SDauer-
besetzung ach Mitt-el«euf0pa ausrücken würden, da{ß das Sternenbanner
der Elbe die Grenzlinien zwischen Kurasien un dem Westen abstecken
würde ? Nein, die „„MIT gewaltigen Knergien un: W achstumspotenzen g_
adenen Weltkörper, W1C S16 die Sowjetunion un:! die Vereinigten,Staaten
darstellen“‘ (302), ohne die Hilfe Hitlers nicht dahin gekommen,
]C heute stehen Es würde durchaus keine Verzerrung des Geschichtlich-
Realen bedeuten, W €. INa  — annehmen wollte, da{ß weder unter C1INCTIN deut-
schen Bund och Nter 1Ner Weimarer Republik Unheil ber her-
eingebrochen WAarCc, W16 CS uns die nationalsozialistische Ära gebracht‘ hat
hne die politischen :Fehler un die ıTSINN1ISCH Herausforderungen desDrit-
ten Reiches hätte eC1IN amerikanischer Präsident olk eiINEeIMM Ver-
nichtungskriege SCO'CH die europäische Mitte aufpeitschen !können. Und WLLE

155CH, da{f. die SowJjetmacht hne die ungeheuren Sachlieferungen
den USA nıcht imstande -  MN Ware, siegreich hiıs ach Berlin OTZU-

dringen Darum handelt C} sich: die restlose miılitärisch--politisch-wirt-
schaftliche Vernichtung Mitteleuropas. Unseres Erachtens besteht kein hin-
reichender rund anzunehmen, da{fß s 1C auch hne den Nationalsozialismus
gekommen WAaTe6. Nun sa der Verfasser selber: „ Wenn Ludendorff und
Hiıtler nicht gekommen.arcil, Wr der Welt und nicht zuletzt Deutsch-
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AAland ınendlichese1d rspart rden  Gc äahrt fort, „dadurch
lich, dafßKuropa sich widerstandslos SCLI zwischen As
und Amerika gefügt ätte““ 218/19). Und protestiert dagegen: „„S0 gehen
e1ine Erdteileunter. S0 geht keinLeben unter, €das EL eltmission gehabt
hat, w1e das europäische. Es geht nıcht unter, ohne i seinem Untergang,
wenn unvermeidlich geworden ist, den Teuftel ı11NS ‚Haus‘ lassen““®
Kıs geht nmicht unter, ohne den Teufel und SCLNC Greuel ı Haus lassen:
Hitler undSCLIL aten Damit wird ausdrücklich aNnSCHOMHNMLUMNEOHN, hne das
Dritte Reich WAäare vieles milder ausgefallen ber W: {*5 scheint I11UT vl

der Art und Weise der Eroberung; die Aufteilung selbst mıt ihren VeOeLI-

heerenden Folgen auf alle FWälle gekommen. uch das klingt höchst
unwahrscheinlich.

Zugegeben, dafßKuropa seıt Bismarck ı der Verteidigung:WÄar. Wir WUuTr-

den den Zeitpunkt So0Sa och fIrüher ansetzen. Im drıtten
band; etternichwerkes? welst Srbik ı1LMIMNer wieder darauf hin, dafß
des österreichischen Staatskanzlers Politik 1MIMMNer und LNINCL. wieder die
Aufgabe hatte, die russische Kxpans1ıons- und Angriffslust abzustoppen und
abzulenken. Und sicher wäaren Rufiland und die Vereinigten Staaten Welt-
mächte ı Kommen, durch ihre och ınverbrauchte Kraft iıhre ungeheu-
Tren Wirtschaftsreserven und ihre Menschenzahl dazu bestimmt, die Welt-
politik entscheidend beeinflussen. Aber ı1mMmMmer och damit das Mut-
terland Alt--Kuropa nıicht ZUIN Untergang, sondern NUr ZULC Verwandlung _
verurteilt. Zur Wandlung und Neubesinnung. Ausder europäischen Vor-
herrschaft würde %ltpolifisbhes Ir10 geworden SC. ebenso möglich _
W16 durch Jahrhunderte das Konzert nebeneinander bestehender CUroDal-
scher Staaten möglich WAarT. Und was uNnser ontinent Rohstoffen den
anderen unterlegen ist, hätte C ZU. eil durch Afrika FrSaNnzZCh, ZU el
durch sSC111C6 ältere Erfahrung und längere Ubun wettmachen können, D

der Erzeugung hochwertiger Industrieartikel. Jedenfalls WAart dieser Aus-
WCS nicht VO vornherein unmöglich SCWESCH.

Kın europäisch-_amerikanisch-russischer Dreierwettbewerb der genannten
hätte allerdings CIML5C5S Abendland und die westlichen Lebens-

Tormenrespektierendes Rußland vorausgesetzt. Beides Wäar den kritischen

Augenblicken nıcht vorhanden. W arum nıicht vorhanden? Weil
Osten der sowjetischen Revolution den Teufel bereits 1 Haus gelassen
hatte, und weil das 1 nationalistischem Hader verbissene Abendland nıcht

mutig W: SCLINEL besseren Finsicht folgen und über dem "Trennen-
den SCLILCL staatlichen und völkischen Entwicklungen das SCHICINSAIANG, auf
antık-christlichen Grundlagen ruhende Geisteserbeun: die SCHMIEIMSAMC P_
ıitische Herkunft au dem Raum der westlichen Christenheit des Mittel-
alters sehen

Dieses (G(Gememsame ist gTOßS, da{fß Coudenhove-Kalerginicht zögert,

Heinrich Srbik, ‚„„‚Metternich“‘ München 1954 Bruckmann

101



A
A& — D3

y
tlichen and eInNn In urop

Aber vielleicht würde Westphal
buchen. Weil ı Osten die rote Feuersbrunst drohte, un Europa in
allen SCLHEIL Föderationsversuchengescheitert wWAar eSW O mußte
ZULF nationalsozialistischen Entladungkommen Wir vermögen die Logik
dieser Folgerung nicht einzusehen.Wenn sich Westen Irei
sammenfindenwollte, mußtedann nicht jed 1N11CU€®€eVersuch, anstelle
föderativen Kuropa schaffen, dem olk 1e Herrschaftführte,
VGOG  am} vornherein scheitern % Mußte nicht Hitler . Napoleondenken?Es WAar

C aussichtslos, Abwehr amerikanischeroder.russischer Vorherrschaft eın
deutsche Europa errichten. Jlewıdersetzten sich aıNecIN solchen Ge-
waltplane, und den außereuropäischen RivalenEuropas: ben da-
durch das KEinfallstor ı unNnseren Erdteil nicht twaverriegelt, ndern 5
angelweit aufgerissen.
Wenn Hitler eWerkzeugderWeltvernunftSCWESCH ıst, kann

als Gottesgeißel SEWESCH SCIN, als Strafgerichtdes Weltgeistes : verblen-
deten Völkern, die nichterkannten oder, besser,nicht anerkennenundtun
wollten, W.: ihrem Heile dient. Er würdedann den Spruch vollzogen
haben Euer Haus soll uchwüste gelassenwerden Aber das ind allzu
kühne Vermutungen, als daß der Historiker damit nicht höchstvorsichtig
umgehen müßte. Der Zweckdieses Gottesgerichtes könnte etwa
europäischen.enschen i Wölfter Stunde Einsicht zwıingen Wenn
der Christ ı Tun Hitlers auchnicht Gottes Tatsehen kann e1N: 5A8 liche
Zulassung ımul darın erblicken, und nichtsverbietet M, SC dü te
TCIl braunen Kometen, der mıtblutigem Feuerschweif hinzog,
etiIzte Warnung der Vorsehung erblicken.

Wenn die Logik i Weltgeschehender letzten 25 äaußerst
eingeschränkt _haben, sıind 19888  N durchausbewußt, dem zuletzt
Gesagten geht bereits hervor, dails unsere heutige -Situationnıcht MZ15
und allein der Person des nationalsozialistischen ührer und SeCLINeEr Bewe-

WCX aufgebürdet werden kann Einsolches Gew SeLZ hestım ten
NährbodenvVvoraus, dem CS gedeihen konnte. überd 1s heutige

licheNot sSeres Landesund uUuNserTeES Erdteilsnicht durchwegyU:

Folge des hitlerischenWahnwitzes. Auch dieSiegerhaben ( gefehlt.
Wer unter dem Banner derMenschlichkeit SCS Gewaltund Grausamkeit
kämpft, führe Sonsdartf SC1 Kreuzzug nıicht STauUsamı ıd hsücht
verliert das moralisch Recht, den Gegner befehden. be Schweitzer
sa „Dasnhaltbare der Situation, W 16 un nicht NUur die Besiegten,
sondern uchdie Sieger erfahren bekommen,hat seinenNn eigentlichen
rund darin, daß dem geschichtlich Gegebenen amit der Ge:

Richard Coudenhove-Kalergi, ‚„Die europäische Nation‘‘, 3tu£tgaxji: 1953; Deutsche ; er-
lagsanstalt. -
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